
Wie entstand die Sammlung „Strand und mehr“? 

Mein  Vater,  Heinz-German Fischer  (* 1928  + 2016)  war  ein  Idealist.  
Als Junge hielt er sich zu Hause einen kleinen „Zoo“, bastelte Flugzeug-
modelle, besuchte das Naturkundemuseum in Berlin, wurde Segelflieger  
(1. Alleinflug mit 14 Jahren), zog in den Zweiten Weltkrieg, wurde danach  
u. a. Filmvorführer und schloss sein Berufsleben beim „Senator für Schul-
wesen von Berlin“ ab. 

          

Nach dem Krieg und dem folgenden Mauerbau war seine „alte Welt“ end-
gültig verschwunden, was ihn sehr schmerzte. In dieser Zeit lernte er seine 
Frau, Erika Selzsam, kennen, ohne die die spätere Sammlung nicht so voll-
kommen geworden wäre. 
 
Da das Naturkundemuseum in Ost-Berlin durch die Teilung für West-Berlin 
nur schwer zu erreichen war, gab es ab den 60er Jahren Initiativen in West-
Berlin, eigene Naturkunde-Sammlungen zu gründen. Eine davon stammt 
von meinem Vater. So haben sich (legal käuflich erworben bzw. selbst nach 
dem natürlichen Ableben aufgefunden und professionell präpariert) etwa 
70 Tierpräparate angesammelt, die die Tiere in unterschiedlichen Posen 
zeigen und kleine Führungen in unserer Wohnung ermöglichten. Zu sehen 
sind Basstölpel, Mantelmöwe, Albatros, Silbermöwen, Eissturmvogel, Skua, 
Schmarotzerraubmöwe, Galapagos-Pinguin, Küstenseeschwalbe, Austern- 
fischer, Kormorane, Tordalk, Trottellumme, Papageientaucher, Walbarte 
und -knochen, diverse Wal- und Haifischzähne, Krabben, Seespinne und 
vieles mehr … der Schwerpunkt liegt eindeutig im Meeresgebiet. 

Hinzugekommen sind zahlreiche SchiƯsmodelle, u. a. das große Modell der 
„Amerigo Vespucci“, sowie seltene Strandfunde, Sandproben, Seemanns- 
werkzeuge, Gemälde, Bücher und dergleichen.                      > > > 



Mein Vater wollte der Nachwelt – seinerzeit war an eine deutsche Wieder-
vereinigung nicht im Traum zu denken – etwas hinterlassen, das den Bezug 
zur Natur und Nachhaltigkeit stärkt. Unbewusst holte er sich damit auch 
seine „alte Welt ins Haus“, die an seine Jugendjahre anknüpfte.  

    

Ich habe das Projekt mit unterstützt. Die Sammlung verteilt sich inzwischen 
auf mehrere Standorte und manches Exponat konnte über die Dauer leider 
nicht gehalten werden. Insgesamt liegt sie aber in meiner Federführung, 
wurde teilweise von mir ergänzt und wird, soweit möglich, der ÖƯentlichkeit 
zur Verfügung gestellt. 
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